
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 65 (1987)

Heft: 5

Artikel: Die Hausnotrufsysteme

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-724088

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-724088
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Auf den folgenden Seiten stellen wir Ihnen alle uns bekannten
Hausnotrufsysteme vor, die in der Schweiz gekauft oder gemietet

werden können.

Die Hausnotrufsysteme

Care-^4/arm

Nachbarschaftshilfe
Voraussetzung

Care-Alarm besteht aus einem kleinen Sender,
einem Übertragungsapparat und einem Emp-
fänger. Der Sender übermittelt die Notsignale
mit Funk auf das Übertragungsgerät. Von die-
sem wird das Signal an den Empfänger durch das
Stromnetz geleitet.
Der Sender ist ein kleines Kästchen und kann an
einer Kordel um den Fiais gehängt werden; es

vermag bis zu einer Distanz von 20 bis 60 Metern
den Alarm auszulösen.

Der Übertragungsapparat und das Empfangs-
gerät werden in eine Steckdose gesteckt. Die
Übertragung der Alarmsignale erfolgt durch den
elektrischen Strom. Derjenige, der den Notruf
erhalten soll, muss deshalb in einem Haus woh-
nen, das den gleichen elektrischen Transforma-
tor verwendet. Dies bedeutet meistens, dass als

Notruf-Empfänger nur «Nachbarn» in Frage
kommen.

Ausgelöst wird der Alarm durch Knopfdruck
und bewirkt beim Empfänger einen Summton.

Dieses System beruht auf Nachbarschaftshilfe:
Nachbarn im gleichen Haus sind die ersten, die
bei den Alarmauslösenden erscheinen und die
notwendigen Massnahmen treffen müssen.

Pras: Fr. 550.-
/m Preis- ctzOzzzLctz: .Sender, 7/7>er/ragzz«g.s'appa-

rat, Fmp/äzzger. Miete z/zzrc/z sazza/e Tny/z/w/zowe/i

mög/z'c/z (Fr 25.- pro Mo/iaZj
G'erotec SVl, Pwe Pozvvozzna.y 9, 7227 Genève, Fe/e-

/on 022/42 55 40

Coa/aeCH/arm

Nachbarschaftshilfe
Voraussetzung

Der Contact-Alarm besteht aus einem kleinen
Sendegerät und einem Empfänger mit Draht-
antenne.
Das Sendegerät im Durchmesser von etwa 5 cm
funktioniert mit Funk. Der Alarm wird mit
Druck auf einen Knopf des Sendegerätes ausge-
löst und bewirkt im Empfänger, der an einer
Steckdose angeschlossen werden muss, einen
Alarmton.
Der Contact-Alarm kann so programmiert wer-
den, dass jeden Tag um die gleiche Zeit beim
Sendegerät ein Signalton ertönt, den der Träger
des Geräts mit Knopfdruck quittieren muss.
Unterlässt er dies, wird automatisch Alarm aus-
gelöst.
Dieses System beruht auf der Nachbarschafts-
hilfe, der Empfänger des Notrufs muss sich im
gleichen Haus oder in der nächsten Umgebung
befinden.
Zur Zeit wird ein leistungsfähigeres Gerät ent-
wickelt, das Ende Jahr auf den Markt kommen
soll und eine grössere Reichweite hat.

Proz.v: Fr. 700.- hzk 500.-
Gspozzer F/ectronz'c, C/zrzmp Pozzd 47, 7070 Law-
.Kzzz/ze, Fe/e/b« 027/52 60 02
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-Encore

Sprechkontakt möglich

Das Ericare besteht aus zwei Geräten: Dem
Notruftaster und dem Ericare-Gerät. Der Not-
ruftaster ist wasserdicht und wird wie eine Arm-
banduhr um das Handgelenk getragen. Er ver-
mag innerhalb eines Einfamilienhauses, also
auch innerhalb einer Wohnung, den Alarm aus-
zulösen.
Bei Alarm überträgt das automatische Wählge-
rät das Signal per Telefonleitung an eine ange-
schlossene Alarmzentrale. Doch lässt sich das
Gerät auch anders programmieren, so dass in
speziellen Fällen bis zu zwölf verschiedene Stel-
len fünfmal nacheinander angewählt werden
können.
Der Alarmempfänger kann sich über die Tele-
fonleitung mit dem Hilfesuchenden unterhalten;
ein im Ericare untergebrachter Lautsprecher
und ein Mikrofon erlauben ein Gespräch auch
aus grösserer Distanz und ohne dass der Hilfesu-
chende den Hörer abheben muss. Wenn nötig,
lässt sich sogar während des Gesprächs die
Lautstärke des Lautsprechers von der Zentrale
aus erhöhen.
Am Gerät selber können zusätzlich «Passiv-
Alarme» (siehe Kästchen) angeschlossen wer-
den. Irrtümlicherweise ausgelöster Alarm kann
am Gerät selber wieder gelöscht werden.
Wichtig: Das Mikrofon des Ericare-Gerätes
lässt sich erst einschalten, wenn ein Alarm aus-
gelöst wird. Unbemerktes Mithören ist also nicht
möglich.

Preis; Fr. 3390-
7m Preis e«Z/za/Zezz sind der A /armtoter, der TVoZ-

ru/èmp/anger und das Fr/care-Tedne/zmergeraZ
mii Aammermpeic/zer. Zwsà'Zz/ic/z kau« ein Ae-
kenapparaZ insZa//ierZ (Preis; Pr. 795.-) oder eine

/VoZ,Stromversorgung angesc/z/ossen werden (Preis

Pr. 253.-). Ps/a//en je nac/z Fer/zä/Znissen TnsZa/-

/aZions/cosZen an.
Das Pricare-UeräZ kann z. P. keim SFK gemieZeZ
werden (pro MonaZ mindesZens Pr. 30.-), 7/nZer-

/za/Z, Service and PeparaZar sind dakei inkegri/fen.
Ericsson /n/ormaZion Systems AG, Pz'ngsZrasse
75a. PosZ/ac/z 350, 5600. Dwkendo/^ Pe/e/on
07/327 59 27

//as7z?r
Persozz ennofru/'-S'j/s'Zem

Sprechkontakt möglich

• I ' « Ii.-,,- - VStfäiS.-. ' SVsïft&JMBS
H « »iah.--iso äx'sr ils&Ss* -ï'-ôrï:?'

i - j( I. » K---- M i

'.;g^ J

f Hasler

I ' 11 U,! Ui

''ill %
Das «Hasler Personennotruf-System» besteht
aus dem Notrufgerät und einer Alarmtaste.
Die wasserdichte Alarmtaste kann mit einer
Kordel um den Hals gehängt oder wie eine Arm-
banduhr am Handgelenk getragen werden.

Passiv-Alarm

Falls gewisse Tätigkeiten innerhalb einer
festgelegten Zeit nicht stattfinden, zum
Beispiel, wenn die Toilette nicht mehr be-
nützt oder der Kühlschrank nicht mehr
geöffnet wird, löst das Gerät den «Passiv-
Alarm» aus: Es alarmiert «selbständig»
die Alarmzentrale.
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Im Notrufgerät sind ein Mikrofon und ein Laut-
Sprecher eingebaut. Über diese kann der Hilfe-

t suchende, ohne den Telefonhörer abnehmen zu
müssen, bei einem Notruf sich mit dem Alar-
mierten verständigen. Die Reichweite des Mi-
krofons beträgt mehrere Meter; für grössere
Wohnungen kann die Gegensprechverbindung
durch zusätzlich installierte Lautsprecher/Mi-
krofone ausgebaut werden.
Der Alarm wird durch Knopfdruck auf der trag-
baren Alarmtaste oder am Notrufgerät selber
ausgelöst. Die Verbindung zwischen Alarmtaste
und Gerät geschieht durch Funk, der bis zu 30
Meter weit wirken kann. Im Gerät selber können
Telefonnummern von zwei Alarmzentralen ge-
speichert werden, drei zusätzliche Kontaktstel-
len sind durch Tasten am Gerät selber erreichbar

a (z.B. Angehörige, Pflegepersonal, Taxidienst).
Irrtümlich ausgelösten Alarm kann man inner-
halb von dreissig Sekunden wieder löschen.
An das Gerät können auch Passiv-Alarme (siehe
Kästchen) angeschlossen werden.

PreA: Fr. 7546.-
7m Pre« cnt/za/te« sind Geborgen/iedste/e/b«,
tragbare A /armtaste, Tsm/^imgsp/otme and TVetz-

gerät.
Zusätz/zch: MzMo^n/PawZsprec/ier/wr Pr. 752.-,
Passz'va/arm /ür Pr. 255.- Fawc/zmc/fier /ür
Pr. 75.-
Miete ist mög/zch/ür Pr. 50.- im Monat (Fepara-
tar, t/zzierha/t und .Service inbegriffen)
77as7er AG, Gescbä/tsbereicb Pertrieb .Schweiz,
SYzdba/mTzo/S/ra.s'.ye 74c, 5000 Pern 77, Pe/e/bn
057/65 27 77

Wasserdichte Minisender
oder Alarmtasten

sind so konstruiert, dass sie auch während
des Duschens oder Kochens am Handge-
lenk getragen werden können, ohne Scha-
den zu erleiden.

Für ö füüfä- gsundä Schfaaf — B/coflex und B/co-Matratzen,

125 Jahre
.Qualität

Eine der besten und me/stgekauften
Gesundheitsmatratzen der Schweiz.

Dre/ Ausführungen sfehen zur Auswah/:

m/ffe/harf /sabei/e medium
hoche/asf/sch isabeffe superflex
miffe/harf fsabei/e frico/ana,

m/f abnehmbarem
Tr/'cof-Oberzug

Isabdi#
/m guten Fachgeschäft (ßett- Hersteller. BircMer&Co. AG, B.co-Werl:e, 8718 Schanis

waren- und Möbe/kaufhäuser)
können Sie unverbindlich
testen, welche Isabelle für Sie
die richtige ist.

ärztlich empfohlen

Alle drei Modelle besitzen eine
beidseitige, hervorragende
Anti-Rheuma-Auflage aus reiner
Schafschurwo/Ie und feinstem
Kamelhaar, mottenecht und anti-
bakteriell ausgerüstet.

In Kombination mit einem ßico-
f/ex-l/nterbettwird/ede Isabelle-
Gesundheitsmatratze Ihren
persönlichen Ansprüchen gerecht.
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Sprechen und Hören
mit dem Mini-Sender/

Empfänger

Die Rimpex-Sicherheitsanlage besteht aus
einem Zentralgerät und einem Mini-Sender/
Empfänger. Dieser kann mit einer Klammer
(Clip) getragen oder um den Hals gehängt wer-
den. Alarm wird durch Knopfdruck ausgelöst,
die dazu nötige Funkverbindung ist über eine
Distanz von bis zu 50 Metern möglich. Der Mini-
Sender/Empfänger erlaubt es dem Träger, in der

ganzen Wohnung bei Alarmauslösung mit dem
Alarmierten zu sprechen, ohne dass der Telefon-
hörer abgehoben werden muss. Für Schwerhöri-
ge, die die Lautsprecherstimme nicht hören kön-
nen, wird der Alarm durch das Aufleuchten einer
Leuchtdiode sichtbar bestätigt. Verschiedene
Telefonnummern können im Zentralgerät ge-

speichert werden, die bei einer Alarmauslösung
der Reihe nach angerufen werden. Dabei kann
auch eine Alarmzentrale aufgeschaltet sein. Bei
Stromausfall sorgt eine Notstromversorgung bis
zu 60 Stunden für Betriebsbereitschaft.
Das Zentralgerät, an dem durch einen Schlüssel-
Schalter ebenfalls Alarm ausgelöst werden kann,
wird nur in eine elektrische Steckdose gesteckt.
Alle Signalübermittlungen, es können auch eini-
ge «Passiv-Alarme» angeschlossen werden, ge-
schehen durch den Stromkreis, Installationsko-
sten entstehen deshalb keine.

RrczV Cr. 2700.-
7m Rrew inbegriffen sind ziax Zenlra/gerät wn<7 <7er

M/wz-Render/TVrzp/üPger.
Miete /ür TV. 50.- pro Monat mög/zc/z; Service,

Reparatur und f/nter/za/t sind dahei y'edoc/z nic/zt

inhegrzji)en.
Rz'mpex £7e/rfronik, Re/ievuestrasse 55,
5075 Güm/igen, 7e/e/ön 057/52 72 00

Sa/20-7Vo/î

Schriller Sirenenton

Das SANO-TRON besteht aus zwei Geräten:
dem Ladegerät (145 X 75 X 45 mm) und dem
Traggerät (70 X 110 X 20mm, Gewicht 150 g).
Dieses wird mit einem Akkumulator betrieben
und lädt sich jede Nacht, in das Ladegerät ge-
steckt, wieder auf.
Das Traggerät kann man tagsüber umhängen
oder an den Gurt stecken. Mit einer Taste muss

Alarmzentrale

Eine Alarmzentrale ist rund um die Uhr
besetzt, oft wird sie von in der Kranken-
pflege ausgebildetem Personal bedient.
Neuerdings stehen den meisten Alarm-
zentralen Computer zur Verfügung, auf
dem die Daten der Teilnehmer bei einem
Hilferuf sofort abrufbar sind. Auf einem
Drucker werden zudem automatisch alle
eingehenden Hilferufe notiert.
Für jeden an eine Zentrale angeschlosse-
nen Teilnehmer werden einige Adressen
von Personen aufgenommen, die im Not-
fall alarmiert werden können.
Alarmzentralen sind nur durch Geräte er-
reichbar, die am Telefonnetz angeschlos-
sen sind (Ericsson, Hasler, Rimpex und
Telealarm).
Der Anschluss an eine Zentrale kostet pro
Monat zwischen Fr. 20 - und 30.-.
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man stündlich eine Kontrolle bestätigen. Ein lei-
ses Summen erinnert den Träger daran. Für
schwerhörige Personen leuchtet zusätzlich ein
Lämpchen (Diode) auf, als Zusatzwarnung zu
Summton und Blinker kann das Gerät sogar vi-
brieren.
Das Traggerät alarmiert durch einen schrillen
Sirenenton Nachbarn oder Passanten und tritt
selbsttätig in Aktion: Entweder bei Nichtbestä-
tigen der Kontrolle oder wenn das Traggerät eine
andere Lage als die senkrechte einnimmt.
Während der Nacht steckt man das Traggerät in
das Ladegerät. Dieses kann an jede Steckdose
angeschlossen werden und bestätigt durch ein
Lämpchen, dass das Traggerät auch wirklich
aufgeladen wird. Mit einem Knopf kann die ge-
wünschte Ruhezeit eingestellt werden - der
Summton bleibt dann aus. Am Ladegerät selber
ist eine Rauch- und Gas-Kontrolle eingebaut.
Sie löst bei Gas- oder Brandausbruch automa-
tisch Alarm aus. Auch das Ladegerät ist deshalb
mit einem Schallgeber für einen Sirenenton aus-
gerüstet.
Braucht man einmal das Gerät nicht - zum Bei-
spiel bei Besuchen oder beim Einkaufen -, steckt
man das Traggerät verkehrt ins Ladegerät. Ein
leichtes Summen erinnert den Besitzer an das

Gerät, sobald er wieder in seiner Wohnung ist.

Preis: Fr. 725.- (Probezeit 74 Page)
Consw/izzP P>r. A. Provinz <£ Partner, Pac/z/zo/z-

strafe 24, 5066 Ptett/e«, Pe/e/ön 057/57 66 44

Zur Alarmbestätigung
Rückruf erforderlich

Das von der PTT angebotene Telealarm-Gerät
besteht aus einem tragbaren Minisender und
einem Zusatzgerät zum Telefonapparat.
Der Minisender kann um den Hals, am Gürtel
mittels Klammer (Clip) oder in der Tasche ge-
tragen werden, ist etwa 70 Gramm schwer und
hat die Masse 75 X 38 X 20mm. Innerhalb eines
Gebäudes kann der Minisender bis auf eine Ent-
fernung von 70 Metern vom Zusatzgerät Alarm
auslösen. Drücken auf einen Knopf oder Ziehen
an einer Kordel bewirkt ein Funksignal.

Im Zusatzgerät, das mit Strom betrieben wird,
können bis zu vier Telefonnummern frei pro-
grammiert werden, darunter kann auch eine
Alarmzentrale sein. Diese vier vorprogrammier-
ten Nummern werden bei Alarmauslösung auto-
matisch angerufen, viermal jede Nummer, sollte
keine Antwort erfolgen. Anschliessend muss ein
neuer Alarm ausgelöst werden.
Eine im Gerät gespeicherte Stimme alarmiert mit
folgenden Worten: «Hilfe, Hilfe, rufen Sie bitte
folgende Telefonnummer an: (Nummer der
hilfesuchenden Person.» Die angerufene Person
muss nach dem Empfang des Notrufs diese Tele-
fonnummer anrufen - so wird der Alarm bestä-
tigt und das Telealarm-Gerät beendet den
Alarmruf und ist wieder einsatzbereit.
Kann die angerufene Person den Telefonhörer
nicht mehr abnehmen, kommt kein Sprechkon-
takt über den gewöhnlichen Telefonapparat zu-
stände. Dies ist für den Alarmierten ein Zeichen,
persönlich beim Hilfesuchenden zu erscheinen
oder jemanden zu alarmieren.
An das Telealarm-Gerät kann auch zusätzlich
ein «Passivalarm» (siehe Kästchen Seite 44) an-
geschlossen werden. Bei einem Betriebsversuch
in Genf zeigte es sich, dass die Installationsko-
sten dieses Systems sich auf etwa Fr. 100 - be-
laufen.

Dieses Gerät Ara/z« mzr gemietet weräe/z.

Mz'etepro Mo/zat: Pr. 25.-, i/zM. PPP-.S'ervice über
Pe/e/o/z 772 (Störzzrzgw/iezzi't)
Zusätz/z'c/ze Mi/zise/zäer gibt Aie PPP ebe/z/a//s im
Abo/z/zeme/zt à Pr. 5.- pro Monat ab.

7e/ectro/w AG, Feririeb, Pabbe/zta/strasse 45,

507i Per/z, Pe/e/b/z OJ7/47 26 26
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